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Rundschau .
! Enzklösterle , 27 . Aug . Schon

lange war unsere Kirche nicht so voll von «
andächtigen Hörern als am heutigen Sonn¬
tag . Unser nun schon 17 Jahre im Segen f
hier wirkender Herr Pfarrer Miller
hielt seine Abschiedspredigt. Ter Genannte
ist als Dekan nach Knittlingen OA .
Maulbronn berufen worden . Die hiesige
Gemeinde sieht den wackeren Seelsorger
ungern scheiden. Sie wünscht ihm und
seiner Familie in seinem neuen Wirkungs¬
kreis das beste Wohlergehen .

Pfalzgrafen Weiler , 26 . Aug .
Vorgestern abend ließ sich der Landespro¬
dukten - und Milchhändler Schleeh von hier
durch ein Gefährt von Altensteig nach
Haus fahren . Er hatte eine Geldtasche
mit über 1000 Mk , bei sich, die er in
den Kasten unter seinen Sitz legte . Beim
Aussteigen zu Haus vergaß Schleeh, die
Geldtasche an sich zu nehmen und der
Knecht fuhr mit dem Geld und einem
Reisenden nach Altensteig zurück . Erst
spät in der Nacht bemerkte Schleeh das
Fehlen seiner Geldtasche und eilte unver¬
züglich nach Altensteig zurück . Zu seinem
Schrecken mußte er jedoch die Bemerkung
machen , daß die Geldtasche mit dem Geld
aus dem Sitzbehälter verschwunden war.
Der ins Verhör gezogene Knecht , welcher
Schleeh gefahren hatte leugnete aufs ent¬
schiedenste , das Geld an sich genommen
zu haben und der Bestohlene war daher
genötigt , noch in der Nacht der Polizei¬
behörde hievon Anzeige zu erstatten . Dem
hiesigen und dem Altensteiger Landjäger
gelang es endlich nach vielen Kreuz- und
Querfragen, dem Burschen ein Geständ¬
nis zu entlocken . Die Geldtasche war
samt dem Inhalt in einer Wiese vergra¬
ben und mit Gerberlohe zugedeckt, wo sie
alsbald ausgegraben wurde . Der Bursche
wurde sofort an das kgl. Amtsgericht
Nagold eingeliefert .

Tübingen , 22 . Aug. Der am 15 .
September 1892 in Gaisburg geborene
Julius Emil König , sein Bruder Adolf
und Paul Weiß von Vaihingen, sowie
Adolf Lehrer von Tübingen , Zwangszög¬
linge der Kinderrettungsanstalt Stamm¬
heim, OA. Calw, haben am 15 . Juni den
Plan gefaßt und verabredet , die Anstalt
niederzubrennen , um einige Zeit vom
Schulunterricht frei zu sein . Die Rollen
wurden verteilt und aus dem Zimmerdes Hausvaters Zündhölzer entwendet .Der Plan sollte in der folgenden Nacht
ausgeführtwerden und zugleich an 4 Stellen,im Knabenschlassaal, im Mädchenschlaf,
saal , im Schulzimmer und auf der. Bühne
Feuer gelegt werden. Adolf König weckte
um 11 Uhr seine Genossen zur Ausführ-

ung des Vorhabens, die Knaben waren
aber zu schläfrig und verschoben die Sachebis zum folgenden Morgen . Um 5 Uhr
machten Weiß und Adolf König im Wa¬
genschopf Feuer, das aber keine Nahrung
fand . Julius Emil König und Lehrer
gingen in die Scheuer und während Königunten Wache stand, zündete Lehrer auf
dem oberen Boden das Stroh an
Nun begaben sich die Zöglinge in den
Eßsaal zum Kaffe. Das Feuer griff rasch
um sich und zerstörte die ganze Scheuer ;das Hauptgebäude blieb infolge günstiger
Windrichtung und durch das Bemühen der
Feuerwehr erhalten . Der Gebäudeschaden
beträgt 7000 Mk. Die Anstalt ist weiter
dadurch geschädigt , daß der Neubau das
Doppelte kosten wird . Adolf König, Paul
Weiß und Adolf Lehrer sind noch straf¬
unmündig . Emil Julius König wurde aus
der Rettungsanstalt Beutelsbach , wo er jetztinterniert ist , vorgeführt und zu 8 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

— Der in diesem Frühjahr von der
westdeutschen Eisenbahngesellschaft begon¬
nene Bau der Strohgäubahn macht gute
Fortschritte . So ist die Strecke Heimer-
dingen-Hemmingeu so ziemlich fertig , ebenso
ein Teil der Strecke Heimerdingen - Weissach ,
Rutesheim zu . Die Strecke Heimerdingen-
Weissach , welche von dem hochgelegenen
Heimerdingen ins tiefeingeschnittene Stru¬
delbachtal hinabführt, verspricht sehr in¬
teressant zu werden .

Ulm , 25 . Aug. Die Feuerwehrge¬
rätefabrik C . D . Magirus hier vereinigte
sich zum Zweck gemeinsamen Verkaufs von
Feuerwehr und Sanitätsgerätschaften mit
den Firmen Gustav Edwald in Küstrin
und I . G . Lieb in Biberach a . R . Die
Firmen gründeten eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung unter Einlage eines
Stammkapitals von 50000 Mk.

Baden - Baden , 26 . August. In
dem Rennen um den großen Preis von
Baden - Baden (Goldpokal , gegeben vom
Großherzog von Baden und garantierter
Preis von 80,000 Mark) siegte Mister
Edmond Blancs Fuchshengst „ Gouver -
nante " . Dem Rennen wohnte der Groß¬
herzog bei. Der Sieger erhält einen Gold¬
pokal und 60,000 Mark.

Oeschelbronn , 25 . August. Zu einem
teuren Braten kam gestern ein Handels¬
mann , indem er einen Hahnen dem Gew 'cht
nach um 1000 Mk. den Zentner kaufte.
Der Hahn wog jedoch 7 Pfund, so daß er
nun auf 70 Mk . zu stehen kommt .

Kreuznach , 24 . Aug . Dafür, daß
die Bevölkerung im Nahetale nicht aus-
stirbt, ist bestens gesorgt. Im benachbarten
Dorfe Langenlohnsheim beschenkte dieser
Tage die Frau eines Taglöhners ihren ,

Gatten mit dem 18. lebenden Kinde , und
in Windesheim wurde ein ebenso glücklicher
Einwohner durch die Ankunft eines Zwil¬
lingspaares Vater des 15 . und 16 . Spröß-
lings .

— Ueber die Mißstände im Serb¬
in i s s i v n s w e s e n und die Mittel und
Wege zu ihrer Beseitigung äußert sich in
beachtenswerter Weise der soeben veröffent¬
lichte Jahresbericht der Handwerkskammer
Mannheim : Es kann, so wird dort
u . a . ausgeführt, gar keinem Zweifel unter¬
liegen, daß die Submifsionen in der heutigen
Form zum wirtschaftlichen und moralischenRuin aller Handwerker führen müssen , die
nach der Lage ihres Geschäfts gezwungen
sind, in erheblicher Weise an demselben sich
zu beteiligen. Leider lassen manche Bau-
behörden , namentlich die untergeordneten
Organe derselben, die Rücksichtnahme aufdie berechtigten Wünsche des Handwerker¬
standes und seiner Vertretung vermissen,wodurch die Wirksamkeit der Handwerks ,
kammern und die Erfüllung ihrer Aufgaben
außerordentlich erschwert wird . Immer
noch bildet die Vergebung der Arbeiten
an den Niederstfordernden die Regel und
sehr häufig erfolgt der Zuschlag an solche
Personen , die keine Gewähr dafür bieten,daß von ihnen die Ausführung einer
meistermäßigen Arbeit erwartet werden
kann . So lange auf diesem Gebiete nichtWandel geschaffen wird , und die von den
berufenen Vertretern des Handwerks ge¬
stellten Anträge nicht berücksichtigt werden,sind alle Bemühungen um die Hebung des
Handwerkerstandes ohne dauernden Erfolg.Die Bauinspektoren sollten es verschmähen,den Leichtsinn , die Uuerfahrenheit oder
die Notlage eines Handwerkers auszunützenund denselben durch Uebcrtragung einer
Arbeit um ein Angebot , das kaum die
Kosten für das zu verwendende Material
deckt , zu schädigen . Die Volkswohlfahrtkann nur dann gedeihen , wenn jeder Leis¬
tung die entsprechendeGegenleistung gegen¬übersteht. Das ist aber bei der Vergebungvon Submissionsarbeiten häufig nicht der
Fall und deshalb muß mit allen gesetzlichenMitteln dieses System bekämpft werden ,bis es verlassen oder geändert wird .— Die Ausschreitungen des revolutio¬
nären Gesindels in den russischen Ost-
seeprov inK? n haben in der letzten
Zeit so zugenommen , daß auch von amt¬
licher russischer Seite die Lage in jenenLandcsteilen als beunruhigend bezeichnetwird . Ein Bericht des St . Petersburger
Polizeidcpartements weist darauf hin, daßdie wirtschaftliche Bewegung unter den
Letten der Ostseeprovinzei, infolge der
Agitation der lettischen sozialistischen Parteiund des sozialistisch - revolutionären Arbei-
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terverbandes in letzter Zeit einen revolutio - 1
nären und sogar anarchistischen Charakter !
angenommen habe . In den letzten 3 oder
4 Monaten sind in den Straßen der
Städte Kurlands und Livlands 4 Mord¬
anschläge aus Amtspersonen , 4 Ueberfälle
auf Privatleute , 6 Anschläge auf Polizisten
und 3 auf Kosakenpatrouillen vorgekommen,
wobei in 2 Fällen Bomben geschleudert
wurden . In Riga wurde der Versuch ge¬
macht, die Füllabteilung einer Patronen ,
fabrik in Brand zu stecken . Aus den
Städten drang die revolutionäre Beweg¬
ung in das flache Land . Ende Juli nahm
die Bewegung einen äußerst bedrohlichen
Charakter an . Im Kreise Mitau ver¬
wüsteten die Landarbeiter an einem Tag
9 Amtsbezirke und steckten die Gebäude
dreier Amtsbezirksverwaltungen in Brand .
In letzter Zeit nahmen die Versuche ,
Eisenbahnlinien zu zerstören, zu . Als
Sitz der der Leiter der Bewegung wird
Riega genannt .

Tiflis , 24 . August. Ein deutscher
Millionär namens Kngler ist auf eigenartige
Weise umgekommen . Er hatte sich einen
Bärenzwinger zugelegt nnd machte die Bä¬
ren von Zeit zu Zeit betrunken, um dann
mit ihnen Ringkämpfe aufzuführen . Den
bezechten Bären gegenüber blieb er bis¬
her stets Sieger, einer jedoch, der mehr
vertrug als die andern , drückte Kugler tot .

Aus New-Iork wird gemeldet , daß
der Deutsch -Amerikaner Knadenschuh in
einem von ihm konstruierten Luftschiffe
einen großen Teil der Stadt umkreiste,
wonach das Fahrzeug sich sicher und ele¬
gant, wenngleich etwas langsam bewegte.
Dieser Versuch dauerte 54 Minuten.

Htnterkal
'tenöes .

Noras Roman
von

Emil Pesch kau .
(zi ) (Nachdruck verboien.)

Er hatte mich mit kräftiger Hand em¬
porgezogen, und nun stand ich beschämt ,
verwirrt , mit gesenkten Augen neben ihm .
Er aber ließ mich nicht stehen , schloß mich
von neuem in die Arme , und jetzt ver¬
gingen mir die Sinne . Als ich die Angen
wieder aufschlug , lag ich auf der Bank in
dem Aussichtshäuschen , und er saß auf
dem Dreifuß neben mir , rieb mir die
Schläfe mit Schnee und träufeltemir Cognac
auf die Lippen.

Ich fuhr auf , strich mir die Haare zu¬
rück und sah erschrocken um mich. Und
dann kam plötzlich die Erinnerung an diese
bange Minute draußen im Schnee , und
wieder lag ich an seiner Brust und bebte
unter seinen Küssen.

„ Du fieberst, " sagte er dann , „ nimm
meinen Mantel . Ich hatte ihn eben ge¬
holt , um dich damit zu bedecken, die arme
Bella trug ihn noch auf dem Rücken .
Er wird dich schützen , bis du dich erholt
hast, daß wir weiter können . "

„ O — laß uns lieber gleich — "

„ Nein , nein — du mußt ein wenig
rasten . Und sieh nur — nun kommt auch
noch die Sonne und sagt uns Adreu. Ist
es nicht herrlich hier — schau nur einmal
_ und nun rücken wir die Bank ans
Muster — in diesem Eckchen da mußt du 's
ganz warm haben — La ist auch noch
etwas Stroh und Laub unter die Füße
— so , nun Hab

' ich für dich gesorgt wie
für ein Wickelkind . "

Ich lächelte , streckte ihm die Hand ent¬
gegen und zog ihn zu mir. Und dann

schlug ich den Mantel um uns beide und
lehnte mich an seine Schulter.

„ Du hast recht , es ist wunderschön,"
sagte ich .

„ So nebeneinander unter einem Man¬
tel ? " fragte er lachend und küßte mich.

„ Nein , ich meine da draußen. "
Der Abend dämmerte heran, aber vor

ihrem Scheiden hatte die Sonne das Ge¬
wölk noch durchbrochen . Drüben über dem
Berge schwamm alles in Gold und Silber
und lichtem , zartem Rot. Dazwischen
drängten sich dunkle Streifen , deren violette
Ränder sich scharf abhoben von dem Hellen,
flimmernden Grunde. Dann schwand das
Silber plötzlich und das Gold flammte auf.
über die schwarzen Fichten glühte es wie
Feuerschein, und die weißen Schneeflächen
begannen zu glitzern , als ob Milliarden
kleiner Edelsteine darüber verstreut wären .
Es flog wie ein Hauch aus andren Welten
durchs Tal , ein magischer Schein umwob
alles und füllte die Luft mit einem frem¬
den , geheimnisvollen Glanz. Auch unsre
Hütte war plötzlich voll des fahlen , rot¬
gelben Lichtes, ein schwarzer Sckatten fiel
querüber , und durch die offne Tür drang
der Nachthauch des Waldes . Ab und zu
knarrte ein Ast , knisterte der Schnee, sonst
war es still . Ein paar weiße Flöckchen ,
von Regenbogenfarben umschimmert, irrten
an dem Fenster vorbei . Wir saßen da ,
versunken in das Märchen dieses Sonnen¬
abschieds , versunken in das Märchen unsres
Glücks . Wir schwiegen , nur ist es mir,
als ob wir uns bisweilen geküßt hätten.

Plötzlich wurde es Nacht, und ich sprang
auf.

„ Wir müssen jetzt gehen, " sagte ich ,
„ wenn wir nicht den Mond erwarten
wollen.

"

„ Das wäre so übel nicht, " lächelte er .
„ Aber du hast recht . Du mußt ja halb
erfroren sein . Komm ! "

Wir traten hinaus und gingen zu dem
Pferde , das uns mit seinen großen Augen
vorwurfsvoll anstarrte.

„ Ich habe sie schon untersucht, " bemerkte
Norbert, „ sie hat das rechte Vorderbein
gebrochen . Da läßt sich nichts machen —
man muß ein paar Männer heraufschicken ,
sie zu holen . "

„ Das arme Tier ! " sagte ich , und dabei
bückte ich mich und strick über den brau¬
nen Kopf, wobei das Pferd die Ohren
aufrichtete und seufzte .

Dann gingen wir Arm in Arm die
Straße hinab . Mir wurde völlig bang ums
Herz , als ich das Dach des Schlosses hin¬
ter den Parkbäumen hervorschimmern sah .
Ich preßte Norberts Arm an meinen Kör¬
per und fragte schnell, als gälte es, eiligst
andre Gedanken zu verjagen : „ Wie kam
es eigentlich wie ist es geschehen ? "

„ Wie ? " jubelte er auf. „ Mein Gott,
wir haben uns doch schon seit langem ge¬
liebt — oder nicht ? Wir gehören wohl
beide zu denen , die es ohne Hilfe nicht zu
stände bringen . Bella hat sich ein An¬
recht auf Altersversorgung erworben . "

„ Ich meine wie das Unglück geschah ? "
„ Unglück nennst du das ? — Es hätte

ja nicht schöner kommen können. — Aber
die Sache ist sehr einfach . Der weiche
Schnee ist heute über Nacht stahlhart ge -
froren , ich achtete nicht darauf, und beim
Hinaufritt da ging es auch noch halbwegs
gut . Aber bergab fing die Sache gleich
böse an , und als es dann die Steile
herunterging , da war ich schon im Begriff
abzusteigen , als Bella plötzlich ausglitt ,

sich überschlug und mich in den Busch warf.
Das weiche Tannengeheck, der Schnee ha¬
ben mich sehr liebenswürdig gebettet . Da¬
bei schlug ich aber auch an den Fichten¬
stamm — ich spüre den Schmerz an der
Schläfe noch — da ist ja auch ein kleiner
Riß — und das raubte mir offenbar die
Besinnung , die mir deine Küsse Wieder¬
gaben, du Liebe . Wenn alle Arzneien so
schmeckten, dann möchte ich mein ganzes
Leben lang krank sein . Und wie wunder¬
kräftig war diese Arznei — ich glaube
nicht , daß etwas andres mick ebenso rasch
ans der Erstarrung gerissen hätte . Wenn
Fritzi von Meersberg diese Geschichte er¬
fährt , wie wird sie dich beneiden ! Das
war doch wieder einmal ein bißchen Ro¬
mantik ! "

„ Und Rosa ? " kam es mir auf die
Zunge . "

„ Ist das Herbarium noch nicht
bald in Ordnung ? "

„ Wir sind heute fertig geworden. Nun
kommen die Mineralien daran" .

„ Auch noch Mineralien ! "
„ Ist es dir nicht recht , wenn ich — "

„ O , warum sollte es mir nicht recht
sein ! Steine sortieren mit Harfenbegleit¬
ung , das muß sehr nett sein — in der
Lat .

" ( Forts, folgt.)

Vermischtes
— Eine Sonnenfinsternis fin-

det am 30 . August statt , die bei uns bei
Hellem Himmel gut beobachtetwerden kann .
Die Sonnenfinsternis beginnt mittags
einige Minuten nach 1 Uhr und endet
kurz vor halb 4 Uhr . Die Sonne wird dabei
nach und nach zu Dreivierteln von der
Mondscheibe bedeckt. Durch farbige oder
mit Ruß geschwärzte Gläser kann man
den Vorgang bequem beobachten , ohne die
Augen zu schädigen . Die Totalitätszone
geht durch Labrador im nördöstlichen Teile
von Nordamerika , den Atlantischen Ozean ,
einen Teil von Spanien , Tunis , Algier
bis zum roten Meer. Für unsere Gegend
beilägt die Verfinsterung etwa genau
0,74 Prozent der ganzen Scheibe.

— Der Wasserverbrauch in deut¬
schen Städten wird durch eine Tabelle
veranschaulicht , die im neuesten Heft des
Gesundheilsingenieurs veröffentlicht wird .
Die Statistik bezieht sich auf 50 deutsche
Städte und ergibt im Durchschnitt einen
Verbrauch von 111,6 Litern pro Kopf
täglich. Das meiste Wasser verbrauchen
die Einwohner von Freiburg (im Breis¬
gau) , nämlich 332 Liter pro Kops und
Tag . Ueber 200 Liter verwenden täglich
die Bürger von Würzburg , Dortmund,
Bochum , Lübeck nnd München ; 100 —200
täglich die Einwohner von Barmen, Frank¬
furt a . M -, Hamburg , Metz , Essen , Dessau,
Altona, Karlsruhe , Köln und Bremen ;
90 — 100 Liter Stuttgart , Dresden, Düs¬
seldorf, Wiesbaden , Magdeburg und Hanno¬
ver ; 80 —90 Liter Kassel , Straßburg ,
Breslau und Aachen ; 70—80 Liter
Berlin , Nürnberg, Halle , Mannheim, Dan¬
zig und Königsberg ; 60—70 Liter Stettin ,
Leipzig, Kiel ; mit noch geringeren Ziffern
folgen Chemnitz (42,9 ) und Plauen (3l,5
Liter ) . Es hält schwer, aus diesen Zahlen
irgend welche Beziehungen zu den Gewohn¬
heiten der Bevölkerung in den einzelnen
Städten herauszulesen . Zunächst könnte
man denken , daß die Reinlichkeitsbedürf¬
nisse eine maßgebende Rolle spielen, aber
es ist wohl kaum anzunehmen, daß man in
Freiburg durchschuitklich sauberer ist als
in Wiesbaden . Die hohen Ziffern für
Dortmund und Bochum ließen sich freilich
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daraus erklären , daß man sich in den
von Staub und Ruß heimgesuchten Indu¬
strie - und Bergwerkstädten häufiger wa¬
schen muß . Aber auch dieser Gesichts¬
punkt bleibt nicht bei allen Zahlen stich¬
haltig . Würde man gar aus dem Wasser¬
verbrauch einen Schluß auf die Leistungen
der einzelnen Städte im Wassertrinken
versuchen , so wüßte mau erstaunt sein ,
in den Bierstädten Dortmund und Mün¬
chen auf einen so auffallend hohen Wasser¬
verbrauch zu stoßen . Man muß sich also
wohl mir den Zahlen begnügen , ohne sie
erklären zu wollen .

— Ein sonderbarer Handel ,
wird in hiesiger Gegend noch viel bespro¬
chen und — belacht . Ein Händler aus
Liuzgau kaufte laut „ Konst . Ztg .

" bei
einem Herrn im Hegau ein größeres
Quantum Heu unter der Bedingung , daß
das Futter bezahlt werden muß , wenn die
„ letzte " Ladung abgefvhrt wird . Schwer¬
beladene Heuwagen schwankten nun in
rascher Reihenfolge dem Linzgau zu ; nur
der „ Letzte " ist noch immer nicht abge¬
holt , obschon bereits 1 ' / - Jahre seither
Verflossen sind . Der Bedingung entspre¬
chend ist das Heu aber auch noch nicht
bezahlt , obgleich sich schon Ochsen und
Kühe daran gelabt haben und kern Halm
mehr davon vorhanden ist . Der Käufer
soll sich zwar bereit erklärt aben , die letzte
Ladung auch noch holen zu lassen . Der
Verkäufer dringt aber nicht auf Abholung ,
da er inzwischen erfahren hat , daß der
Händler kein Vermögen besitzt und er dcr
Hereingefallene ist . Der Verkäufer ver¬
zichtet sogar auf die Abfuhr der „ letzten "

Ladung , da er für sie jedenfalls ebensoviel
erhielte , wie für die ersten — nämlich
das Nachsehen und den Spott schaden¬
froher Menschen .

— (Eine verhütete Eisen -
b a h n k a t a st r o p h e .) Durch den Mut
und die Geistesgegenwart des auf dem
Stadtbahnhof Putlitzstraße in Berlin be -
diensteten Eisenbahnbeamten Hermann
Noack ist ein schweres Unglück verhütet
worden . Den Lehrter Bahnhof verlassen
in den Nachmiltagsstunden 2 Hamburger
Schnellzüge in kurzer Aufeinanderfolge , die
beide zu ihrer Ausfahrt dasselbe Gleis
benutzen . Als nun am 23 . ds . der ^O - Zug
den Stadtbahnhof Putlitzstraße soeben pas
siert hatte , bemerkte der auf dem Bahn¬
steig anwesende Türschließer Hermann Noack,
daß aus dem Hauptgleis ein Schienenstück
von der ungefähren Länge eines Meters
ausgebröchen und von der Wucht des dar¬
über hinweggesausteu Zuges weitab zur
Seite geschleudert worden war . In dem¬
selben Augenblick hotte der Beamte aber
auch schon die furchtbare Gefahr erkannt ,
in der sich in wenigen Minuten der auf
dem gleichen Gleis nachfolgende Schnellzug
befand . Da der Zug die letzte Station
bereits verlassen hatte , so war an eine tele¬
phonische oder telegraphische Meldung nicht
mehr zu denken , einen anderen Ausweg
ließ die Kürze der Frist nicht zu , es
blieb also nichts weiter übrig , als mit
Preisgabe des eigenen Lebens den Versuch
zu wagen , das Leben der vielen , die in
Todesgefahr schwebten , zu decken . Mit
einem Satz war Noack die Böschung herab¬
gesprungen , und hatte mitten zwischen den
Schienen Posto gefaßt : Gelang es ihm,
sich dem Führer der Lokomotive noch recht¬
zeitig bemerkbar zu machen , so war der
Zug gerettet , übersah ihn der Führer , so
war er eine Leiche und das Unglück ge¬
schehen. Qualvolle Sekunden verstrichen

. . . Schon vernahm der Brave das Dröh¬
nen des Zuges , den nur noch eine kurze
Kurve von der verhängnisvollen Stelle
trennte , und schon tauchten die Riesenum¬
risse der Maschine vor seinen entsetzten
Augen auf . Noack schrie und schwenkte
seine Mütze wie ein Verzweifelter . Da ,
im letzten Augenblick ein Aufkreischen der
Dampfpfeife , ein Knirschen und Dröhnen
— der Zug steht still , zwei Meter von der
Stelle entfernt , die ihm den sicheren Un¬
tergang gebracht hätte .

(Die Tragödie eines jungen
Arztes ) berichten die „ Odessa Nowosti " :
Als Dr . C . Polyankow am 7 . August an
dem Gute Constatinowka vorbeikam , hielt
ihn eine ärmlich gekleidete , aber intelligent
aussehende Frau an und bat ihn mit Trä¬
nen in den Angen , er möge sich einige
Minuten aufhalten , da ihr einziges vierjähri¬
ges Söhnchen Paul Dendertschuk ärztliche
Hilfe nötig hatte . Der Arzt untersuchte das
Kind , stellte Diphtherie fest , und riet der
Mutter , ihr Kind in das städtische Kran¬
kenhaus zu bringen . Die Mutter wollte
nichts davon wissen , und auch der Vater
weigerte sich , sein Kind ins Krankenhaus
zu bringen . Der Arzt beschränkte sich da -
her darauf , eine Medizin zu verschreiben .
Da er am folgendenTage das Kind nicht besser
fand , entschloß er sich zu einer Opera¬
tion , zu der die Eltern auch ihre Zustim¬
mung gaben . Während der Operation
wurde der Arzt plötzlich blaß , er war
heftig erschrocken, er hatte einen Fehler ge¬
macht und war sich klar darüber , daß das
Kind sterben müsse . Er blieb da , um das
Ende zu erwarten . Ganz außer sich , weinte
er am Lager des Kindes und nannte sich
dessen Mörder ; dann ging er schnell an den
Tisch , warf einige Zeilen auf ein Stück
Papier , legte es unter die Tintenflasche
und bat Frau Dendertschuk um ein Glas
Wasser . Kaum hatte sie das - Zimmer ver¬
lassen , so hörte sie einen Schuß und eilte
bestürzt zurück, der Arzt lag tot auf dem
Teppich , ein Schuß in die Schläfe hatte
seinem Leben ein Ziel gesetzt. Auf dem
Zettel aber stand : „ Verzeihen Sie einem
jungen Arzt seinen unfreiwilligen Irrtum ,
durch den er Sie Ihres einzigen Sohnes
beraubt hat . Ich habe mein Verbrechen
gebüßt . Möge mein Tod Sie trösten in
dem Kummer , der Sie befallen hat . Dr .
C . P . Polyankow . "

— In neuerer Zeit sind abermals von
einigen in Spanien wohnhaften Personen
mittels schwindelhafter Briefe Betrügereien
bezw . Betrugsversuche an Württembergern
gemacht worden : in einem Falle war das
mit einer Schreibmaschine gefertigte , in
Madrid aufgegebene Schreiben an der
Spitze mit einem Aufdruck versehen durch
den der Schein erweckt werden sollte , als
stamme es aus dem Sekretariat eines
Zellengefängnisses in Madrid ; in dem
Schreiben wird dem Empfänger vorgespiegelt
der Briefschreiber sitze wegen Bankerott ,
im Gefängnis und es handle sich darum
die Summe von 800000 Franks wieder

! zu erlangen , welche er in Banknoten besitze ,
,
die in einem auf einem französischen Bahn -

jhof lagernden Koffer enthalten seien ; zur
! Auslösung des Koffers solle der Adressat ,
! dem ein Viertel des betreffenden Betrags
i versprochen wird , dem Briefschreibcr behilflich
sein und diesem zunächst die Bereitwilligkeit
hiezu i» einem an eine angebliche Mittel -
p . rson in Madrid abzusendenden Tele¬
gramm bestätigt werden . Die Bezirksan¬
gehörigen werden vor diesen spanischen
Schwindeleien gewarnt und darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß solche Aufforderungen von
wohl organisierten Gaunerbanden ausgehen ,
die sich einerseits die menschliche Gewinn¬
sucht und andrerseits gewisse Eigentümlichkei¬
ten der spanischen Zustände zu Nutzen machen .

— Eine originelle Reklame
macht zurzeit eine Medizinal - Drogerie in
der Mauritiusstraße in Wiesbaden '
Wie das „ Wiesb . Tagebl . " mitteilt , ver¬
schaffte sie sich einen Storch aus Ungarn
und läßt denselben zur Empfehlung von
Kinder -Nähcmitteln usw . im Schaufenster
herumspazieren . Das Tier fühlt sich in
seinem neuen Berufe anscheinend sehr wohl ,
was bei der Pflege , die ihm zu teil wird ,
nicht zu verwundern ist .

( Die Riesenpappel bei Dur¬
lach .) Einen ähnlichen Ruhm wie der
Hölzlekönig bei Villingen oder die Neun¬
linden auf dem Kaiserstuhl besaß auch die
Riesenpappcl bei Durlach . Nun ist sie
„ eine gefallene Größe " gleich den Neun¬
linden . Da die Pappel von Durlach einige
Pieter hinauf vollständig hohl war , was
man aber erst nach ihrem Sturze recht
gewahr wurde , hatte „ Forstmeister Sturm "
keine allzugrotze Arbeit mit ihr . Der erste
Anprall des Orkans vom 10 . Aug . fällte
den Baum , dessen Todesschrci den Be¬
wohnern der nahen Weilermühle noch lange
in den Ohren gellen wird und dessen Fall
den Eindruck eines kleinen Erdbebens
hervorrief . Der merkwürdige Riese , auf
älteren Landkarten schon verzeichnet , ist
40 Meter lang . In einer Höhe von 16
Metern gabelt sich der Stamm in 3 Neste.
Bis zu dieser Gabelung ergeben sich immer¬
hin schon 9 Kubikmeter Inhalt . Der Um¬
fang des Baumes am Boden beträgt 7
Meter . Im Innern des stehengebliebenen
Stumpfes hätten ein halbes Dutzend
Menschen beguem Platz zum Stehen .

(Was fehlt noch ?) Ein Luzerner
Volksdichter klagt :

Maschine zum Mähe
Maschine zum Reche
Maschine zum Sähe
Zum Futterbreche ,
Maschine zum Nähe
Maschine zum Dresche
Maschine zum Wäsche
Maschine zum Mahle
Nur keine zum — Zahle .

Gemeinnütziges
— (Gute Fütterung der Hüh¬

ner lohnt sich .) Der Eierstock der
Hühner ist eine traubenförmige Drüse , die
aus 600 — 800 Zellen besteht , welche alle
bei einer regelrechten Entwicklung zur Reife
gelangen können . Da aber dieselben weder
ergänzt noch erneuert werden können , ist
das Huhn nicht imstande , mehr als die
genannte Zahl Eier zu legen , und es Han-
delt sich also darum , daß die Henne diese
in kürzester Zeit ablegt , wodurch anderer¬
seits das Futter gespart wird . Füttern
wir nun aber ein Huhn mangelhaft und
schlecht, so wird es uns jährlich böchflens
80 Eier legen und müssen wir es mithin
6 —8 Jahre füttern , bis wir die genannte ,
dem Tiere innewohnende Anzahl Eier ge¬
winnen , füttern wir hingegen das Tier gut
und pflegen es sorgfältig , so erhalten wir
jährlich etwa 150 Eier , gewinnen also die¬
selbe Anzahl von Eiern in 4— 5 Jahren ,
haben somit eine Futter -Ersparnis von 2

j Jahren gemacht und außerdem noch indem
dann zur Schlachtung kommenden Huhn
ein jüngeres und daher wertvolleres Fleisch ,
als im crsteren Falle , in welchem es durch
das Alter trocken und zäh geworden ist .
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Ein braves

Milinhe «
welches die bürgerliche Küche ver¬
steht per 15 . Sept , für ein hies .
Hotel in Jahresstelle bei gutem
Lohn

gesucht .
Näheres zu erfragen in der

Exped. d . Bl .

Mädchen gesucht .
Ein braves Mädcben, das sich

allen Hausarbeiten unterzieht ,
wird nach Karlsruhe auf 1 . Sept.
gesucht . Näheres

Osls Wuk - stsl ' ,
Oslmbaok.

Mädchen gesucht.
Nach Karlsruhe wird in

einen feineren Haushalt ein in
Küche und Haushaltg. erfahrenes
Mädchen auf 1 . Septbr . gegen
guten Lohn gesucht . Näheres
Billa Trippner , Rennbachstr

kÄ . ML . IMlittkk
aus Pasteuris . Rahm hergestellt
tägl . frisch . Postkoüi 9 Pfd . netto
Mk . 11,50 franco Nachnahme.
Laos » Kolberel , LreMen28 .

WildS ad .

Mein Beifuhr und
Kleinschlagen.

Nächsten Mittwoch, den 30 . d M ,
vormittags 11 Nhr,

wird auf dem Rathaus hier das Beiführen und Kleinschlagen von

30 «bin Sandlleine
auf dem oberen Kegeltalsträßchen öffentlich vergeben ; hierauf
werden

ca . 8 «chm Sand
bei der üautenhofsaatschule und Neusteig versteigert .

Die StcrötpfLege .

Calmbach .
Empfehle mein Fuhrwerk

Gin - und
Zweispänner
zur gefälligen Benützung .

Gasthof z . Krone
Otto Rühle , Koch .

Ein Juwel
ist sin zartes reines Gesicht , rosiges ,
jugendfrischesAussehen , weiße , sam¬
metweiche Haut und blendend schöner
Teint.

Alles dies wird erreicht durch :
Steckenpferd »

Lilienmilch - Seife
v . Bergmann u. Co . , Nadebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd
ö. St . dO Pfg . bei Hofapoth . Vr .
Metzger ; Fr - Schmelzte .

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen

Nsustmnlr bereiten mit
ä. LelMm Nstslldstgmeii

In Lxravtkorm
1. 8cdrräer , k«llerbred-8tllttzsit.

Das beste , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter
Getränke kommt auf ca - 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu 150 und
50 Liter bei : Depot in Wild -
badr Drogerie von Anton
Heinen - Neuenbürg Apo¬
theker Botzenhard , Franz
Andräs jr .

HMuiMi Z. Müller , »-,LLü >.
man nicht die. Auskunftei befragt hat , gehe
man keine Heirat , Verlobung oder Geschäfts-

Serbindung ein . Es werden den Anfragenden durch
gewissenh . Auskünfte über Personen betreffs Vermögen,
Mitgift , Ruf , Charakter , Vorlebe« u . Kreditfähig¬
keit viele Enttäuschungen erspart . Aufcnthaltsver -
mittlnng von Personen und böswilligen Schuldnern .
Ermittlung in Erbschaftsangelegenheiten . Rat u . Aus¬
kunft in allen Privat - , Familien -, Rechts- u . Kredit-
fachen. Beobachtungu . Urberwachuugvon Personen ,
sowieReisebeglcitung. Vertreter im In - u . Auslande .
Strengste Verschwiegenheit. Nettestes, größtes n.
leistungsfähigstes Bureau in Siiödeutschlaud.

I-g.n§
's xoröss , 77scbss1ssiti§s

Illlterkleicksr
SssstLl, gsgebutrt v , L. S. U , S7SV3

aus 8oksfsvol! k u. Ksumwollk g6mi8okt
uoä äsrsrt porös unä vsebsslssiti ^ xsrvobsn , ässs oinerssits 8sb»k-
voils unäLsamrvolls glsiebLsitix äis Laut bsriikrsn nnä sväsrsrseits
äureb äis Duktmssobs eins Isbbskts 8s .ntvsntlls .tion ststtiinäsn kann .

Diese Dntsrklsiäer bsbsn sin ssbönss ^ .nsstzsn, reisen äis 8snt
niokt , »sagen äsn Lobvsiss rssek suk , geben in äsr IVssebs niobt
ein , Liren niebt nnä sinä bsäsntsnä billiger sls reinwollene . Usn
sebts suk äis Asrks ll- niiA « vrevlrsvlseilix .

bei 808VÜ ,6g.upt8tra.886 75 .

Empfehle vorzügliche

Wrist-u .Not-
eine

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 33 Pfg .

LLssZIsr
StrauSenberg.

lür ^unäamsnts n. vsmolkämmsi' , ^
Lspstaltbslags, Papps

und ttolrvementliäoiier,
Isolisrnngsn

tietti-u . Ikoor - u . üsptisIlgosvtiSItAilk » Volr , psusi »l»sal » I
X»I. Noktisksrsnt .

8Mäe-8 eike „ßöäL"
nach tierärztlicher Vorschrift

hergestellt von Sander und Heldt ,
Stratzburg, erzeugt schönes, gesun¬
des Fell , tötet das Ungeziefer , ver¬
deckt üble Gerüche und ist das beste
Mittel gegen Räude . Nur echt wenn
mit obiger Firma . Stück 50 Pfg .
bei Held u - Zähringer , Friseure .

Alleinverkauf
von

LlasdsrALSelbstkoober

Femseßes KichMirr
aus Alpenton

für Haushalt und Restaurant . Gebrauch in allen Größen
und Formen . Zu beziehen durch

Urwa . L . 86Q .)
lull . : L . Llnlnentbal .

DLQLSl r ' r . I 'rsldsr
König Karlstr.

» Dosisr 's D >Illackermslil
ist eine unübertroffene Kin¬
dernahrung. Pfd . 40 Pf .
1 Pfd . 80 Pf . ; hier :

Drogerie ^ nl . Leinen .

Große Obereffendorfer
Geldlotterie

zum Bau einer Kirche .
Ziehung garunL. g . Sept 1905.

1582 Geldgewinne mit 40000 Mk . Hauptgewinn 150V0
Mk ., ferner Gewinne a. 6000 .— , 2000 .— , 2 L 1000 .— , .2 g.
500 .—, 5 ä 200 . — u . s . w . Lose L 1 Mk . sind zu haben bei

Od .r , Wilä 'krS 'di: , kg-pjördcllK.

Löni §1 . LuMsLtsr .
Direktion : Jntendanzrat Peter

L i e b ig.
Dienstag , den 29 . Aug. 1905 .

Krieg im Frieden .
Lustspiel in 5 Akten von G . v.
Moser und F . v. Schönthan .
Mittwoch , den 30 . Aug . 1905 .

Der Hochtourist .
Schwank in 3 Akten von K.

Kraatz und M . N e a l.
Telefon Nr . 3S Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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